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Franzöſiſche Stellungen erſtürmt: 8000 Gefangene!

Das neue Reichstagspräſidinm.
Der Reichstag ha ſich am Sonnabend ein neues Präſi

dium gewählt. Nach vielen Schwierigkeiten und manchen
Verſtimmungen, nach Uberwindung von Hinderniſfen auf
perſönlichem Gebiet und, nachdem die bereits einmal auf
die Tagesordnung geſetzte Wahl des Präſidenten vertagt
werden mußte, iſt am Sonnabend, wie wir bereits in der
Sonntags Nummer meldeten, mit einer an Einſtimmig-
keit grenzenden Mehrheit der Zentrumsabg Jehren-
bach zum Nachfolger Kaempfs als Präſident gewählt
worden. Von 280 abgegebenen gültigen Etimmzetteln ent
fielen nicht wen ger als 270 auf den Zentrumsführer.

Mit Fehrenbach ſtellt wieder die ſtärkſte Fraktion des
Reichstags den Präſidenken, und das mehr zufällig zu
ſammengeſetzt geweſene Präſidium Kaempf-Paaſche-Dove,
das dem gemeinſamen Kampf der Linken gegen den ſchwarz
blauen Block ſeine Entſtehung, und der Weigerung der
Mehrheit, einen Sozialdemokraten zu wählen, ſeine Zu
ſammenſetzung verdankt, iſt nun abgelöſt durch ein Präſi
dium, das der Stärke der einzelnen Fraktionen entſpricht.
Hätten ſich nicht inzwiſchen die Unabhängigen von der

ſicherlich die ſozialdemokratiſe ion als die
eſchs tagsfraktion

haben. So muß ſich Abg. Scheidemann mit dem Amt des
Vizepräſidenten begnügen

Der neue Reichskags präſident Fehren
bach gehört dem Reichstag ſeit 15 Jahren als Vertreter

Er iſt Rechtsanwalt
in Freiburg und wurde ſchon vor ſeiner parlamentariſchen
des badiſchen Wahlkreiſes Lahr an.

Behätigung als gewandter Redner geſchätzt. Jn der Tat
verfügt Fehrenbach in hohem Maße über die Gabe der
Rede, die er meiſterhaft beherrſcht. Dieſer Gabe verdankt
er auch ſeinen parlamentariſchen Aufſtieg. Eine Zeitlang
hindurch hat er das Präſidium der Badiſchen Kammer
geführt, und mehrere Katholikentage wurden von ihm vor
bildlich geleitet. Auch die Rede, mit der ſich der neue
Präſident beim Hauſe einführte, bereitete nach Jnhalt und
Form hohen Genuß. Er dankte den beiden Vizepräſidenten
für die Mehrarbeit der letzten Monate, gedachte in Worten
hoher Anerkennung der perſönlichen Tugenden des Präſi
denten Kaempf und pries die Bedeutung der Redner
tribüne des Reichstags als erſter Redekanzel im Deutſchen
Reiche und als einzige Stätte eines freien, ſelbſtbewußten
Wortes, aber auch als den Platz, von wo immer unter
großer Verantwortung geſprochen werden ſoll. Dann
feierte er in begeiſterten Worten unter allſeitigem Beifall
die unvergleichlichen Leiſtungen unſeres Volkes im Felde
und in der Heimat. Der Geiſt des 4. Auguſt, dem Kaempf
ſo oft beredt Ausdruck gegeben habe, ſei mit ſeinem Körper
nicht aus dem Hauſe verſchwunden. Mit einem zuverſicht
lichen Ausblick in die Zukunfs unſeres Volkes und Landes
ſchloß die von hohem ſittlichen Pathos getragene Rede
Fehrenbachs.

Nachdem Fehrenbach mit dieſer eindrucksvollen Rede
das Amt angetreten hatte, trat Vizepräſident Dr. Paaſche
von ſeinem Poſten zurück, und die drei Vizepräſidenten
wurden nunmehr auf Vorſchlag Streſemanns in einem
Wahlgang gewählt
Fortſchrittler Dova, deſſen kluge, humorvolle, aber ſtets
würdige Art der Geſchäftsführung ſich bei allen Parteien
hohe Anerkennung verſchafft hat. Auf ihn entfielen von
insgeſamt 269 Stimmen 262, während Scheidemann
mit 194 neu und Dr. Paaſche mit 187 Stimmen wieder
gewählt wurde. Die Wahl war geheim, und man iſt daher
bei der Beurteilung des Verhaltens der Parteien auf

Wir gehen aber wohl nicht ühlen und über kurz ode m ei ierten ſ.
r lang zu einem vierten ſchwerenfehl in der Annahme, daß die geringere Stimmenzahl r ſch

Scheidemanns auf Streichungen der äußerſten Rechten

Mutmaßungen angewieſen

und der äußerſten Linken beruhen, während die noch ge
vingere Stimmenzahl für Dr. Paaſche darauf zurückzue
führen iſt, daß beide ſozialdemokratiſchen Fraktionen ſich
nicht zur Wahl eines Abgeordneten entſchließen konntem,
deſſen Verhalten gegenüber ihrem Rednern der beiden

Die meiſten Stimmen erhielt der

Deutſcher Heeresbericht.
Berlän, 10. Juni, (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Zwiſchen Arras und Albert, ſüdlich der Somme und
der Avre lebte der Artilleriekampf auf. Rege Erkun
dungstätigkeit hielt an.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
In kräftigem Angriff brachen wir geſtern in

das Höhengelände ſüdweſtlich von No hon ein. Weſtlich
von Matz nahmen wir die franzöſiſche Stellung bei
Mortemer und Orvillers und ſtießen über Cuvilly
Ricqunbourg hinaus vor. Sſtlich der Matz wurde die
Höhe von Cury exobert. Trotz des feindlichen Wider-
ſtandes erkämpfte Jnfanterie den Weg durch die Felder
von Rieguebourg und Ramotte und warf den Feind über
BourmontMareuil zurück. Südlich und ſüdöſtlich von
Lasſingy drangen wir weit in den Wald von Thiescourt
ein. Heſtige Gegenangriffe der Franzoſen wurden abge
wieſen. Wir machten etwa 8000 Gefangene und
erbeuteten Geſchütze

An der Front von der Oiſe bis Reims iſt die Lage un
verändert.

Ortliche Kämpfe nördlich der Aisne, nordöſtlich von
Chatean Thierry und bei Vrigny brachten Gefangene ein.

Geſtert wurden 97 rer rung e6 Feſſelballone abgeſchoſſen. Leutnant Kroll errang
ſeinen 27. und 28., Leutnant Udet ſeinen 27., Leutnant

Kierſtein ſeinen 23. Luſtſieg.
Erſter Generalquartiermetſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Der Deutſche Abmiralſtab meldet
Berlin, 10 Juni. Amtlich Neue U Bootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz
12 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Handelsſchiffsraum. Unter anderen wurde ein mittel-
großer franzöſiſcher Dampfer aus einem durch vier Zer
ſtörer geſichertem Geleitzug herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine Verteidigungskommiſſion für Paris.
Bern 10. Juni. (PrivatTelegramm.) Nach Mel

dungen aus Paris iſt jetzt eine Kommiſſion zur Verteidi
gung der Hauptſtadt gebildet worden. Der „Temps“
ſchreibt dazu, daß dieſe Maßnahme unbedingt notwen
dig ſei und es keinen guten Eindruck mache, wenn die
Regierung die Stadt zu frühzeitig verläßt, wie es 1914
der Fall geweſen ſei. Die Regierung müſſe unbedingt bis
zum letzten Moment aushalten und die Bevölkerung zu
ſtärken verſuchen.

Neutrale Anſichten.
Stockholm 10. Juni. Privat Telegramm.) Ver

ſchiedene Zeitungen Skandinaviens beſchäftigen ſich be
reits mit der Frage der Beſetzung von Paris durch die
Deutſchen. Sie halten dieſe keineswegs für ausgeſchloſſen
und betonen gleichzeitig, daß die deutſche Heeresleitung
ſicher noch weitere Pläne habe und ſich mit der Beſetzung
von Paris nicht mehr zufrieden geben wird, da ihr heute
an einem moraliſchen Erfolg nichts mehr liege, ſondern
die Waffenentſcheidung für ſie maßgebend ſei.

Stegemann zur Lage im Weſten
Bern 19. Juni. (Privat-Telegramm.) Stegemann

ſchreibt im „Berner Bund“: Die Initiative bleibt trotz
aller Gegenangriffe der Alliierten immer noch auf deut
ſcher Seite. Der Schaden, der durch den Verluſt des
Chemin des Dames entſtand, iſt nicht wieder gut zu
machen. Die franzöſiſche Front iſt jetzt keine einheitliche
mehr. Sie iſt auf der ganzen Strecke von Co m iegne
bis Reims zerſplittert. Der deutſche Vorſtoß läßt
große ſtrategiſche Kenntniſſe erkennen, die die franzöſiſche
Heeresleitung noch niemals in gleicher Weiſe an den Tag
zu legen vermochte. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß
die Deutſchen ſich noch immer in der Offenſive ſicher

Vorſtoß Anlauf nehmen werden.

Der Ententekriegsrat leitet die Operationen.
Baſel, 19. Juni. Nach Meldungen aus Paris hat

der Ententekriegsrat nunmehr die Verantwortung für die
weitere Kriegführung übernommen, ſo daß von jetzt ab alle
Operationen vom Kriegsrat ſelbſt beſtimmt werden

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

osialdemokratiſchen Fraktionen häufig über die Reihen
dieſer Fraktionen hinaus Unwillen erregt hat. Auch in
Blättern der Rechten, beſonders der alldemtſchen Richtung
iſt Paaſche heftig angegriffen worden

Nachdem das Geſamtpräſidium gewählt wax, trat Prä
ſident Fehrenbach ab, um die Glückwünſche der Regierungs
vertreter und des Hauſes entgegenzunehmen. Seine erſte
Stellverkretung übertrug er Herrn S cheidemann, der
während der nun folgenden Beratung über das Reichsamt
des Jnnern den Vorſitz führte.

Der Weltkrieg
Entente-Geſpenſter,

An unterrichteter Stelle in Wien wird mitgeteilt, daß
man in leitenden Kreiſen Hſterreich- Ungarns in kurzer
Zeit eine Revolutionskampagne erwartet, die von der
Entente ausgehe. Clemencegus Hoffnungen ſtüten ſich
nicht auf militäriſche Operationen, ſondern indirekt auf
den politiſchen Plan, durch eine Revolution in Ofterreich-
Ungarn Sſterreich- Ungarn ſelbſt in eine ſchwierige Lage
zu bringen.

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 8. Juni, abends (Amtlich.)Schlachtfront iſt die Lage unverändert. z

Der Sonntagsbericht lautet;
Großes Hauptquartier, 9. Juni 1918,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend vielfach auf

und nahm heute früh am Kemmel, ſüdlich der Somme
und an der Apvre an Stärke zu.

Teilangriffe der Franzoſen ſüdlich von Ypern und
der Engländer nördlich von Beaumont Hamel wurden
blutig abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An der Oiſe lebte die Gefechtstätigkeit auf. Oert

liche Angriffe der Franzoſen auf dem Südufer der
Aisne und ſüdlich der Ourcq ſcheiterten. Ein eigener
Vorſtoß ſüdlich von Curtry brachte 45 Gefangene ein.
Amerikaner, die nordweſtlich von ChateauThierry er
neut anzugreifen verſuchten, wurden unter ſchweren
Verluſten und unter Einbuße von Gefangenen über ihre
Ausgangsſtellungen hinaus zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg
Bei erfolgreicher Unternehmung auf dem uferder Moſel machten wir Gefangene. t u

Leutnant Kroll errang ſeinen 24. und 25., Feld
webel Rumey ſeinen 23. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Der Abendbericht vom Sonntag beſagt:
Berlin 9. Juni, abends. Weſtlich der Oiſe

nahmen wir die Höhe von Gury und die anſchließenden
feindlichen Linien

r

Seit 21. März mehr als 135000 Gefangene,
über 2250 Geſchütze und mehrere Tauſend

Maſchinengewehre eingebracht.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Durch die Er

folge der ſiegreichen Armee des Deutſchen Kronprinzen
iſt die Beute aus den großen Kämpfen im Weſten ſeit
dem 21. März nunmehr auf 185 000 Gefangene
über 2250 Geſchütze und viele Tauſende von
Maſchinengewehren angewachſen. Das in un
ſere Hände gefallene nicht annähernd zu ſchätzense
Kriegsmaterial und Gerät aller Art hat die
Entente ungeheure Werte gekoſtet

Der Vorſtoß im Ardre-Gebiet.
Aus Ber lin wird unterm 9. Juni gemeldet: Der

deutſche Vorſtoß im Ardregebiet, bei dem 300 Ge
fangene gemacht und mehrere Maſchinengewehre exbentet
wurden, traf in die Nahſtelle franzöſiſcher und engliſcher
Diviſionen und zwang die Franzoſen zur eiligen Heran

An der



führung von Verſtärkungen ſowie zu verluſtreichen
Gegenangriffen. Das Feuer liegt mit großer Heftigkeit
auf den rückwärtigen Verbindungen der Franzoſen und
Engländer, vor allem auf den Marneübergängen vor
PortaBinſon bis Epernay. Bahnhof Epernay
ſelbſt wurde unter Fernfeuer genommen. Mehrere
Brände wurden beobachtet

Oberſt Egli über die unerſetzlichen franzöſiſchen Verluſte.
Oberſt Egli ſchreibt folgende bemerkenswerten Sätze:

Richtig iſt, daß wiederum eine engliſch- franzöſiſche Armee von den Deutſchen geſchlagen wurde,
daß ſie als außer Gefecht geſetzt anzuſehen iſt; dieſer
Beruf l un er ſes lich Boom März bis
4. Juni haben die Alliierten auf dem weſtlichen Kriegs
ſchguplatz über 200 000 Gefangene und über 2000 Ge
ſchütze verloren. Das bedeutet einen Abgang von
e eine volle Million Streſter, alſoallein ſchon der Zahl nach mehr, als Amerika bis jetzt
an Mannſchaften nach Europa ſenden konnte, und ſelbſt,
wenn genügend Amerikaner anweſend wären, ſo wären
ſie doch nur ein ungenügender Erſatz. Denn was das
franzöſtſche Heex ſeit dem 21. März an kriegsgeübten
Offigieren und Unteroffizieren verloren hat, können nicht
einmal die Engländer, geſchiveige denn die Amerikaner
erſetzen.

Bewunderung für die deutſchen Vorſtöße.
Zu den Ereigniſſen der Weſtfront ſchreibt die Kopen

hagener „Finanz Tidende“ u. a. Während des Krieges
iſt wiederholt von der Entente behauptet worden, daß die
Moral der deutſchen Truppen gelitten habe und daß das
Menſchenmaterial ſich nicht mehr mit den Heeren meſſen
könne, die 1914 bis zur Marne vordrangen. Die Ereige
niſſe der letzten Wochen haben die Behauptung nicht be
ſcäkigt. Ethen kräftigeren Vorſtoß als denjenigen, dendie PDentgen auf ihrem Eilmarſche gegen Paris unter
nommen ben hat. die Weltgeſchichte nicht auf uweiſen.
Die Offenſive am Jſonzo war verblüffend, die ffenſive
gegen Amfens konnte ſich mit ihr meſſen, aber die Offen
ſive zwiſchen Reims und Soiſſons war ſchon in rein
iportlicher Beziehung eine Leiſtung, die ſelbſt in England
und Amerika Bewunderung hervorgerufen hat.

Gan
Generals Foch derart überrumpeln ließen, daß die
Deutſchen nicht nur mit Siebenmeilenſtiefeln vordringen
komiten, ſondern ſogar auch noch in den Beſitz reicher
Beunte kamen und ne wichtige Punkte beſetzen
kotinten, um deren Beſitz ſich die Franzoſen ein Jahr lang
verblutet haben. Die Wirkung des deutſchen Sieges wird
ſich in London und Paris zeigen, wo man auf wichtige
Ereigniſſe in den politiſchen Kreiſen gefaßt ſein muß.

Die deutſche Offenſive im italieniſchen Urteil.
Der bekannte Kriegsberichterſtatter Barzini be

ſchäftigt im „Corriere della Serg“ mit den Abſichten
der Deutſchen bei ihrer jün ſten Offenſive, beſonders ob
die Abſicht vorhanden war, Paris zu erobern. Er kommt
zu einem verneinenden Reſultat und ſagt, man dürfe ſich
darüber keinen Jlluſionen hingeben: Der erſte über
raſchende Schlag gelang den Deutſchen. Aus den erſten
Angriffserfo ger wußten ſie le die S Vorteile
u ziehen und die Einbruchsſtelle zwiſchen Soiſſo

tn et die Marne ihren rechtenFlügel ſtützte. Die Deutſchen wiſſen nur zu ut, daß es
micht ſo leicht iſt, plötzliche Entſcheidungen her eizuführen
und haben ſich daher gewöhnt, gemeſſenen Schrittes vor

Es der daher wohl angenommen werden, daß
be in der Champagne urſprünglich keinen an

Beenitten

Die Beſchießung von Paris dauert gu.
Havas“ meldet amtlich aus Paris, daß die Be

ſchießung von Paris durch ein weittragendes Geſchütza am Freitag und Sonnabend noch anhielt.

Neue Verteidigungsanlagen zwiſchen Marne und Reims.
Die „Daily Moail“ meldet aus Paris: Eine be

deutende Anzahl britiſcher und franzöſiſcher Arbeits
ſoldaten iſt zurzeit damit beſchäftigt, Verteidigung s
anlagen an den Spitzen und den Abhängen der be
waldeten Höhenzüge S der Marne und
Reims anzulegen. Man ſuche dem Bewegun skrieg
ſoweit wie möglich den Charakter des ſtarren Stellungs-
kampfes zu geben und angeſichts der geringen Entfernungder Front von Her franzöſiſchen Hauptſtadt die
neuen Anlagen namentlich mittels Drahtverhaue
ſo ſtark wie möglich zu geſtalten. Das anze Ge
biet hinter der neuen franzöſiſchen Front, hinter der
Marne und Oiſe liegt unter dem Feuer des Gegners.

Reuters Frontbericht.
In der Reuterſchen Wochenüberſicht über die Lage im

Weſten heißt es u. a., der Feind habe in der Zeit vom
31. Mai bis zum 8. Juni beträchtliche Fort
ſchritte zchiſchen Soiſſons und Chakegau-
Thiegry und zwiſchen Noyon und Soiſſons gemacht.
Seit dem 3. Juni machten die Deutſchen nur örtliche
Angriffe, um die Kbergänge über die Oiſe, Aisne und
Dureg zu erobern. In den drei letzten Tagen habe aber
der Widerſtand der Franzoſen zugenommen. Es gebe
Anzeichen dafür, daß die Deutſchen den Angriff zwiſchen
der Marne und Montdidier ſortſetzen würden, aber es
ſei auch möglich, daß ſie mehr nach Weſten angreifen
würden. Weiter heißt es: Durch den Rückzug iſt unſere
Frontlinie verlängert worden was für uns nachteilig iſt,
da wir in der Minderheit ſind. Es ſt trotzdem nicht der
geringſte Grund zur Mutloſigkeit.

Bomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Erfolgreiche Abwehrkämpfe

an der italieniſchen Front.
Wien, 8. Juni. Amtlich wird verlautbart: Zwiſchen

Aſiggo und der Brenta ſetzte der Feind ſeine Erkun
dutigsvorſtöße mit ſtarken Abteilungen fort. Er wurde
zum Teil durch Jeuer, zum Teil im Handgemenge ge
ſchlagen. Der Artilleriekampf iſt an der J Südweſt
front andauernd rege. Der Chef des Generalſtabes

Der öſterreichiſch-ungariſche General
ſt a b meldet vom Sonntag

unverſtändlich iſt es, warum die Truppen des

Wien, 9. Juni.
keit erfuhr geſtern eine weitere Steigerung. Sie s
überall erfolglos. Jn den Judikarien und bei
Aſiago trieb der Feind Abteilungen von Bataillons
ſtärke gegen unſere Stellungen: ſie wurden durch Feuer
abgewieſen. Sehr erbitterte Kämpfe entwickelten ſich aus
den wiederholten Angriffen auf den Monte Perkica.
Der Feind ſtieß hier nach heftigem, um Mittag zu größter
Kraft anwachſendem Geſchützfeuer in 1 Kilometer Front
breite vor. Seine Anſtürme ſcheiterten an der trefflichen
Wirkung unſerer Artillerie und an der Tapferkeit der
Hämpfer im Schützengraben. Jn ſtark gelichteten Reihen
flüchtete der Angreifer auf ſeine Linien zurück. Gefangene
und Kriegsmittel blieben in unſeren Händen. Beſondere
Anführung verdient das bewährte Komaromer Feldjäger
Bataillon Nr. 19. Es hat den größten Anteil am Er
folg. Auch an der Pigave-Mündung ſcheiterten alle
Erkundungsverſuche des Gegners.

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.
x

Vom Seekriege
Neue UBootBeute.

Berlin, 8. Juni. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit
unſerer UBoote wurden im Sperrgebiet um die Azo-
ren und an der weſt afrikaniſchen Küſte neuer-
dings wiederum rund

21000 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich
der bewaffnete engliſche Dampfer „Santa Jſabell (2023
Br. Reg.-To.), der engliſche, als U-Bootsfalle dienende
Hilfskreuzer „Bombala (3314 Br. Reg.-To.), der mit
einem 12Zentimeter- und zwei 10,5-Zentimeter-Geſchützen
bewaffnet war, ferner der bewaffnete italieniſche Dampfer
„Enrichetta“ (5011 Br.-Reg.-To.), ver italieniſche Segler
„Aleſſandra“ (2432 Br. -Reg.-To.) und der franzöſiſche
Segler „Michelet“ (2636 Br.-Reg.To.), der japaniſche
Dampfer „Kawacht Maru“ (5749 Br. Reg.-To.) wurde
vor Freetown ſchwer beſchädigt. Anßerdem wurden die
franzöſiſche J.eT. Station und ein eines liberianiſches
Kriegsfahrzeug in Monroviag durch Artillerie zerſtört.
Unter den verſenkten Ladungen befanden ſich, ſoweit feſt
geſtellt werden konnte, vor allen Weizen, Mehl, Banm-
wolle und Kohlen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
(W. T. B.)

Berlin, 9. Juni. Durch die Tätigkeit unſerer U
Boote wurden im Sperrgebiet un England wiederum

10 500 Bratto-Regiſter- Tonnen
Handelsſchiffraum vernichtet. Unter den verſenkten
Schiffen befand ſich ein tiefbeladener mittelgroßer Fracht
dampfer, der aus einem ſtark geſicherten Geleitzug heraus
geſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
(W. T. B.)

e

Die „Konigin Regents“ nicht torpediert.

a 8 r e r F e Letteder Beſatzung des holländiſchen Dampfers „Königin Re
gentes“ behauptet haben, daß das Schiff torpediert
worden ſei. Nach den mit Holland von der Deutſchen
Regierung für ſichere Überfahrt der Austauſchgefangenen
getroffenen Vereinbarungen und demgemäß den Unter
ſeebooten erteilten Anordnungen iſt es vollkommen
ausgeſchloſſen, daß die „Königin Regentes“ von
einem deutſchen Unterſeeboot angegriffen
oder beſchoſſen worden m Daher muß übrigens die im
Widerſpruch mit den Auslaſſungen anderer Beobachter
tehende Verdächtigung in einem Teil der holländiſchen
Zreſſe, als ob ein deutſches Unterſeeboot ſchuld an dem

Verluſt des Dampfers und mehrerer Menſchenleben ſei,
auf das nachdrücklichſte zurückgewieſen wer
den. (W. T. B.

Der Krieg mit Nordamerika
Die deutſchen UBoote an der amerikaniſchen Küſte

Sie bleiben ſich immer gleich, die großmäuligen, an
reißeriſchen Yankees. Bluff über alles, iſt ihre Loſung.
Eben noch vernahm man daß die „letzte Vernichtungstat
der deutſchen Admiralität die amerikaniſchen Marine
behörden nicht zur geringſten Beſorgnis veranlaßt, ge
ſchweige denn zu einer Anderung ihrer Pläne genötigt
gbe. Kaum iſt aber in der Welt durch dieſe pomphafte

Mitteilung der Eindruck erweckt, Amerika ſtehe der Unter
feebootgefahr gegenüber auf der Höhe der Situation, kommt
die höch d e Nachricht, daß auf neun Tage die
Frachtſchiffahrt über den Atlantiſchen Oszeam eingeſtellt
werden ſoll. Dieſe Pauſe iſt erforderlich, um Geleitzüge
für künftige Transporte zuſammenzuüſtellen. Alſo eine
grundſtürzende Anderung des Prograämms infolge der
durchſchlagenden Wirkung unſerer Unterſeeboote Wir
können mit dieſem großen Erfolg fürs erſte herzlich zu
frieden ſein.

Eiuſtellung der amerikaniſchen Frachtſchiffahrt,
Die „Central News“ melden aus New York Der

Transport gewöhnlicher Frachtſendungen über den Ozean
nach europäiſchen Ländern wurde wegen der Tätigkeit der
Unterſeeboote in amerikaniſchen Gewäſſern auf Anregung

der Regierung für 9 Tage eingeſtellt. Die
Truppeniwansporte ſollen ungeſtört fortgeſetzt werden. Die
Regierung bereitet Maßnahmen vor, um ſämtliche
Handelsdampfer in Geleitzügen über den Ozean zu bringen.

Acht Dampfer vermißt.
Aus Rotterdam wird gemeldet: Ein „Exchange“

Telegramm meldet aus NewYork Es werden insgeſamt
8 Dampfer e Die Zahl kann aber noch nicht als
abgeſchloſſen angeſehen werden.

Schließung weiterer Häfen Amerikas.
Die „Times“ melden aus New York. Die von den

Waſbingkoner Behörden verfügte Schließung weiterer
Häfen an der Oſtküſte der Vereinigten Staaten iſt darauf
urückzuführen, daß Bote 60 Meilen nördlich von
er Hafeneinfahrk von Philadelphi a. beobachtet

wurden. Der amerikaniſche Dampfer „Miſſiſſippi“ enrkam
mit knapper Not dem Untergang. Er wurde von einem
UBoot beſchoſſen

Die italieniſche Erkundungstätige
blieb

n

Auf der Suche nach den böſen UBooten.
Schweizeriſche Blätter berichten aus London Nach

einer New Yorkee „Times“ Meldung ſind mehrere ameri
kaniſche Fliegergeſchwader nud etwa 20 Kriegsſchiffe dar
unter zahlreiche Torpedoboote, aufgeboten worden, um die
an der amerikaniſchen Küſte umher fahrenden U-Boote aus
findig zu machen. Der vom amerikaniſchen Marine Amt
eingerichtete Wachtdienſt läßt erkennen, daß die Behörden
der Tätigkeit der U-Boote eine viel ernſtere Bedeuung bei
meſſen, als in den Kommenaren der Preſſe zum Ausdruck
kommt. Alle verfügbaren Torpedojäger, Motorboote und
Wachtſchiffe ſind für den Patrouillendienſt an der Küſte
herangezogen worden.

Bereits 22 Schiſfe an der amerikaniſchen
Hüſte verſenkt.

Aus New York wird gemeldet: Die Zahl der ver
ſenkten Dampfer hat 22 erreicht. Das letzte verſenkte
Schiff iſt der große amerikaniſche Dampfer „Harpathian“

c

Die Ereigniſſe im Oſten
Neue Attentate in Moskau verhindert.

„Daily Chronicle“ berichtet aus Moskau: Jn Mos
kau iſt ein Komplott aufgedeckt worden, das ich gegen
die Regierung der Bolſchewiki richtete und Attentate
größeren Umfanges plante. Auch auf den deutſchen Ge-
ſandten in Moskau war ein Attentat geplant worden.

Eine weitere Meldung beſagt:
Stockholm, 9. Juni. Zu dem in Moskau aufge

deckten Komplott gegen die e v S e verlautet, daß die Anzahl der Anhänger des Komplottes eine
außerordentlich große war und das Komplott ſich ein
reguläres Hauptquartier eingerichtet hatte. Das als
Hauptquartier aufgefundene Haus wurde mit ſtarken
Mannſchaften von Regierungsſoldaten beſetzt.

z R

Die Kämpfe in Mazedonien.
Sofia, 9. Juni. Mazedoniſche Front: Anverſchiedenen Stellen der Front, beſonders in der Mog-

lenaGegend und ſüdlich vom Doiranſee war die beider
ſeitige Feuertätigkeit zeitweilig lebhafter. Südlich von
Kraſtali, ſowie an der Strumamündung verſuchten feind
liche Erkundungsabteilungen unſere Vorpoſten zu er
reichen, wurden jedoch durch Fener zerſtreut.

Politiſche Aberſichr.
Schweden. Der Regierungsamtrag auf Raform de s

Gemeindewahlrechts wurde in der Erſten Kammer
mit 70 gegen 50 Stimmen abgelehnt. Die Zweite
Kammer nahm den Antrag mit 102 gegen 50 Stimmen an.

Norwegen. Dem Folkething ſoll ein Antrag vorgelegt
werden, der die Bereitſtellung. von 200 Millionen Kronen
fordert für die Beſchleunigung der Lebensmittelver-ſchaffung

Spanien. e Blätter erfahren aus Madrid:
Die hier graſierende Krankheit hat ſich als eine ufluenza
von gutartigem Charakter herausgeſtellt. Jedoch gewinnt
die Krankheit immer mehr an Ausdehnung, namentlich
unter der arbeitenden Bevölkerung.

Griechenland. Ein Exrlaß ruft die des
bis 1917 des weſtlichen Griechenlands unter die Fahnen,
ebenſo wie 15 Jahresklaſſen Telegraphiſten.

England. Als vorübergehende Maßnahme iſt General
Rohe ſon zum Oberbefehlshaber in Großbritannien
ernannt worden.

Nordamerika. Der ProvoſtMarſchall Erowder ord
nete eine Generalreviſ ion des Rekrutierungs-
laſſen Entwurfs an, un zahlreiche Unregelmäßigkeiten in
den Gebieten der verſchiedenen Staaten abzuſtellen. Dieſe
Neuordnung wird e noch über eine halbe
Million Mann Zuſammenbringen. Reuter meldet;
Die Weizenernte in den Vereinigten Staaten wird
ſich auf 931 Millionen Buſhel ſtellen. Der bisherige
Meahrbatrag beträgt daher 80 vom Hundert.

x

Die Eröffnung der deutſcheengliſchen Konferenz im Haag,
Sonntag nachmittag um 2,45 Uhr wurde die Konfe

venz über Klriegsge ſa wgenengan gelegenheiten
im DTreves Saal eröffnet. Der Miniſter des Auswärtigen,
Loudon leitete die Zuſammenkunft. Jn Zukunſt wird
Loudon durch den in Holland weilenden Geſandten für die

e Länder, Jonkherr Dr. vom Vrade-wrgh, vertreten werden. Zuerſt kamen die deutſchen
Delegierten, die von einem niederländiſchen Geſandtſchafts-
gttache nach dem für ſie beſtimmten Räumen geleitet wur
den. Eine Viertelſtunde ſpäter kamen die britiſchen
Delegierten, die ebenfalls von einem niederländiſchen Ge
ſandtſchaftsathacheé nach ihren Räumen gebracht wurden.
Sodann verſammelten ſich die Delegierten beider Länder
zu einer gemeinſamen Sitzung im Treves- Saal. Man
erwartet daß die Konferenz 10 bis 14 Tage dauern wird.

Die erſte Sitzung der Konferenz
Das Haager Korreſpondenzbureau meldet: Bei Er
öffnung der Kriegsgefangenenkonferenz hielt der Miniſter
des Auswärtigen Loudon eine Rede, in der er ſeiner
Genugtuung über die zweite Zuſammenkunft im Haag
während des Krieges, die es ſich zur Aufgabe ſtellte, das
Los der Kriegsgefangenen zu verbeſſern, Ausdruck gab.
Friegdri ch ſprach namens der deutſchen Abord
mung und Sir George Caſement namens der engbiſchen Abordnung dem Miniſter den Dank für die Gaſt
freundſchafh und dafür aus, was Holland bereits für die
Kriegsgefangenen getan hat. Sodann verließ Miniſter
Loudon die Sitzung, die unter Leitung von Vreden-
b ugh fortgeſetzt wurde. Es gelangte das Programm für
die Konferenz zur Beſprechung. Die Konferenz wird ſich
u. a mit folgenden Punkien beſchäftigen. 1. Einhaltum,
der bereits beſtehenden Übereinkünfte; 2. Behandlung n
Beſchäftigung der Kriegsgefangenen; 3. Vergeltungsmaß
regeln 4. Vorbereitung des Abkommens über die Rückkehr
in das Vaterland oder Jnternierung in neutralem Lande
von Kriegsgefangenen und bürgerlichen Perſonen; 5. Aus
wahl der unter Punkt 4 fallenden Kategorien von Kranken
und Verwundeten einzuhaltenden Methoden, 6. Verbeſſe-
rung der Zuſtände in den Lagern mit Einſchluß der Er
nährung von Kriegsgefangenen und Interniertem Nach
einigen Beratungen allgemeiner Art wurde die Sitzung
auf nächſten Montag 10 Uhr vormittags vertagt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg
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Seite des Umſchlages mit Tinte

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriekenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Oskar Ernſt
Ferdinand, S. d. Oberleutnants
von Buſſe, Marianne Liesbeto,
eine uneheliche Tochter Beer-
di gt: Der Landſturmmann Auguſt
Pärſch genannt Oehle, der Artille-
riſt Max Alter, der Soldat Arthur
FritzſcheOrtmann und die Ehefrau
des Jnvaliden Friedrich Froſt.

Stadt. Getauft: Jda Ilſe,
T. des Gaſtwirts Stein; Anne
marie Hildegard, T. des Rent-
meiſters Willnow; Elfriede Char
lotte, T. d. Arbeiters Erdomann.
Beerdigt: die Witwe Doſt.

Altenburg. Getauft: JlſeEliſabeth, T. d Kauf nanns Düring

Statt jeder besonderen MeldungDe

Bei den echweren Kämpfen im Westen fiel am 27. Maj, von einer
feindlichen Granste getroffen, wein lieber Mann, der Vater seines geliebten
Sohnes, unser lieber Sohn und Beruder, Schwiegersohn und Schwager, der G

Leutnant d. L. und Kompanieführer

Kurt Rasch,Inhaber des Eükeervem Kremzes II. Ia
im Alter von 32 Jahren

Konitz, den 7. Juni 1918.,Geſtern abend entſchlief

Offerten erbeten an
Grote, Burgſtraße 7.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Roßbanre Kage e vöhft

Frau Jrmiſch, wegen

Hin bis 30 Juni
berreſſt.

Dr. Rarow,.

möbliertes Zimmer.

ſanft nach kurzer, ſchwerer
Krankheit unſere innigſt
geliebte kleine

Gertha
im Alter von 9 Monaten.

Jn tiefſtem Schmerz
Hermann Biertümpel

u. Frau Emma geb. Jehne,
Merſeburg, 10. Juni 191

Ffüdt Kiſhennerkaf
vom Mittwoch den 12. Juni 1818 ab
in den nachſtehenden Verkaufs-
ellen:
1. Rauch, Markt,
2. Speiſer, Breite Straße,
3 Bergmann, Gotthardtſtraße,
4. Heſſe, Neumarkt,
5. Lintzel, Clobicauer Straße,
6 Brauer, Sand,
7. Schumann. Unter Altenburg,
8. Jünger, Lindenſtraße,

Vogel, Roßmarkt,
10. Steger, Weißenfelſer Straße

Die Abgabe erfolgt nur gegen
Vorlegung des Lebensmittelheftes.
Die Verkaufsſtellen haben bei der
Abgabe von Kirſchen die Nr. 2 des
Nummer-Verzeichniſſes auf der

n tiefstem Schmerze
Fgu Friecda Rasch geb. Hanf.
Hans Naseh.
Ludwig Rasch und Frau.
Hans Rasch, leutnant R, 7. t. In franz, Gefänzenschaft,.
Emma Hanfeg.
Serfreg Hanig.
Georg Hanig, It. Im felde

e

e
2 7
e

e
S

Sonnabend nacht 12 Uhr Verschied nach
largew, schwerem Leiden unsere innigstgeliebte,
herzensguts Mutter, Schwieger- und Grosem utter

flan u. Marie Götze
geh. Pfeffer

im fast vollendeten 67. Lebens jahre.

Ein junger weißer Hund, ſehr
wachſam, iſt zu verkaufen

Dammſtr. 6.
5 ſlügge Gänſe Renſgre
Leip iger Straße 78 3.

Eine Federmatratze
(103 em breit, 185 em lang) zu ver

Leichte Bferde,
ein einzelnes oder ein Paar, ſowie
ein Federrollwagen, za. 25 Ztr.Dies zeigen sohmerzerfüllt an

die frauernden Hinterbliebenen.

kaufen Gr. Sistiſtr. 19. S

Wönms ranes

Wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es Versäuwt hat,
rechtzeitig gerügend
Vorräte für den Winter

einzu wecken Dem
beuge man vorl
Weckapparate, Gläser
usw. bekommen Sie bei

Paul Ehlert,
Entenplan 11,
Fernruf 579,

Gartenar beiter
Tragkraft, zu kaufen geſucht. werden für dauernd bei hohem
O. Rich. Schumanv, Sand 1 I. Lohn eingeſtellt Sand H. I Tr.

oder Tintenſtift zu durchkreuzen.
Auf den Kopf des Haushaltes

wird bis auf weiteres je 1 Pfund
Kirſchen verabfolgt.

Als Preiſe für die Frühkirſchen
werden feſtgeſetzt:

Sorte l zum Preiſe von 50 Pfg.

Grundſtück
mit Stallung zu kaufen geſucht
oder Wohnung mit Stallung zu
mieten geſucht. Off. u. „Stallung

an die Exped. d. Bl.
Heller Kinderwagen

oder Klapp und Liegewagen

Merseburg, den 10. Juni 1918,

Dio Beerdigung findet Dienstag wachmittag 2 Ubr von
der städrischen Fräédnofskapelle aus statt

Zuverläſſtger

Geſchirrführer,
guter Pferdepfleger, ſofort geſucht.

Bürgerliches Brauhaus,3 e t 9Bei vorſchreitender Ernte wird
der Preis herabgeſetzt werden.

Mer'eburg, den 10. Juni 1918
L A I 966/18. Der Magiſtrat.

Ausgabe von Landeiern

auf Abſchnitt 1 der neuen Kreis
Eierkarte in allen ſtädt. Butter
ſtellen und zwar: anfangs dieſer

zu kaufen geſucht Gott hardtſtr. i8.
Saubere Rot und Weiß

Weinflaſchen
kaufen Gebr. Schwarz Nachf.

Allen Bekannten zur Nachricht, dass heute
Sonntag meine liebs PFrau, unsere gute Mutter nach
langem, schwerem Iiden sanft entseblaten ist.

Um stjlles Beileid bitten

W. Kloß und Kinder.

Kongum- SJPargenoscenschaft

für n nI. h. I.
Eine Frau für den ganzen TagEine Wohnung zum Reinemachen ſofort geſucht.

3 Zimmern Küche u. Zubehör Die Verwaltung, Lauchſt, Str. 18.Se n i teſten g. bis Merseburg, den 9. Juni 1918. I 1. ch m Cent e e We e mnagseinſchl. 14, Ende dieſer Woche in d Boerch i i tag 4 eute geſucht. ert. unter ei einen dreijähr gen Jungen ſoden Butterſtellen 1 bis einſchl. 6. ne en e e n e an die Exped. d. BI. fort geſucht eTrauerhause Friedhichstrasse 15 aus statt.

Auf den Kopf des Haushaltes Ehepaar ohne Kinder ſucht zum Friedrichſtraße 30, pt. l.werden auf Abſchnitt 1 der Eier
karte ein Ei zum Preiſe von 51 Pfg.
zugeteilt.

Die Verkaufsſtellen haben die

1. Oktober
Wohnung mit Zubehör.Dieneetg den n ars Freiwillige Auktion. Aufwarkung

Fs bis 80 Taler. Off. erb. u. für vormittags geſuchteingenommenen Abſchnitte mit dem na
P 200 in der Exved. d. Bl.Verkaufsbericht am Montag den chmittags 5Ahr, im Sitzungs“ Sonnabend den 15. Juni d. Weißenfelſer Str. 21, 1 Tr.zimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe Js. von vorm. I0 Aqr an, werde

Entgegennahme von Beſtellungen ſch im Gaſthof zum „halben Mond“
auf verſchleßene Sebenmittel. Gotrhardnraße hier, folgende Ge

Beſondere geſchäftliche Mit genſtände öffentlich meiſtbietend
lungen. verſteigern und zwarMerſeburg, den 10. Juni 1918. 1 Sofa m. 2 Seſſeln (dunkel-

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt. braun), 1 Sofa mit 2 Seſſeln
blau), 1 ovaler Tiſch, 2 AusAmtliche Annahme und Ver (Krau Sſaufsſtelle für getragene Berlet ziehtiſche, 1Küchentiſch, 1Stülhe,

2 Kleiderſchränke, 1 Komode,dung Ter ſereree rntſer. Waſchtiſche, Bettſtellen mit
Fernſprecher 591. Matratze und Federbetten,

Mittwoch den 12. Juntf 1918, 2 Spiegel, Blumentiſche, zwei
vormittags 9--12 Uhrch auf eine be Teppiche, Portieren, 1 Servierimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch Anngahmetag. tiſch, Nachttiſch, 1 Korbſtuhl,

waren beſteht nicht. L A. I. 728/18.] Merſeburg, den 10. Juni 1918. 1 Plüſchdecke, Gardinenleiſten,
Merſeburg, den 10. Juni 1918. I. 965/18. Der Magiſtrat. Kinderſpielzenug, ſowie noch

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. viel anderes Haus und Wirt
ſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in ſehr gut erhaltenem

h uſtande. Beſichtigung StundeDonnerstag ch 13. 6. de Beginn der Auktion.
S Uhr nachm. Albert Franke, Auktionator,

ſollen die
pfel, Birnen u. Pflaumen Eine 3fährige

en (Vappſtutelverſteigert werden. ſchweren Schlages zu verkaufen.
G. Menzel. Voigt Caja b. Lützen

Merſeburg, den 5. Juni 1918. e Kleinere Wohnung zum 1. Juli681/18. Ser Masiſtrot. à verm eten hekder S

17. Juni 1918 bis mittags 12 A r
an die Lebensmittelverteilungsſtelle
Große Ritterſtr. 5 abzuliefern

Merſeburg, den 10. Juni 1918. tei
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 1578518.

Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 11. Juntf 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 2901 3000

u v 34 v 3001-3100tatt. Ein Anſpruch

Divloeh-Gläser

im allen Größen,

empfiehlt billigst

Hans Käther
Markt 20.



Bekanntmachung.
Die vielfachen täglichen Anfragen aus den Kreiſen der im

Korpsbezirk befindlichen deutſchruſſiſchen Rückwanderer, betreffend
die Rückkehr nach ihrer Heimat Wolhynien veranlaſſen das ſtell
vertretende Generalkommando mitzuteilen, daß nach den angeſtellten
Ermittelungen und eingezogenen Erkundigungen eine Rückkehr der
Rückwanderer nach ihrer Heimat zurzeit noch nicht zuläſſig iſt.

1. Die weſtlich der alten ſtrategiſchen Linie Luck pp. ge
legenen deutſchen Kolonien im Kreiſe Cholm ſind größten
teils zerſtört; Ackerbau wird dort zurzeit nicht betrieben.
Etwa 800 Deutche, welche zurückgeblieben waren, um die
Landesproduktion, ſoweit es überhaupt möglich war, eini
germaßen aufrecht zuerhalten, befinden ſich jetzt ſelbſt in Not.
Der Uebertritt über die alte ſtrategiſche Linie nach Oſten,
alſo nach dem Kreiſe Luzk, Rowno uſw. iſt zurzeit noch
militäriſch verboten. Zudem ſind die Eigentumsverhält
niſſe in dem Lande, das von der ruſſiſchen Republik zum
Gemeindeeigentum erklärt iſt, ganz ungewiß, ſo das es erſt
noch näherer Regelung der ganzen Verhältniſſe ſeitens der
Republik Ukraine bedarf,

Zunächſt muß die Ukraine aber erſt von den ſengenden
und plündernden Banden befreit werden, ehe die Verwal
tung der Ukraine ſichernde Maßnahmen im Jnnern ihres
Landes treffen kann.

Es kann daher ſämtlichen im Korpsbereich befindlichen Rück
wanderern nur empfohlen werden, ſich bis auf weiteres noch zu ge
dulden und von Rückkehrar trägen, die ſämtlich der Ablehnung zur
t unterliegen würden, abzuſehen. Es wird erwartet, daß alle

cwanderer in ihrer bisherigen Stellung verbleiben und dort
weiter arbeiten, ohne daß es nokwendig iſt, daß Verträge auf längere
Dauer geſchloſſen werden.

Sobald die Verhältniſſe geregelt ſein werden und ein geord
neter Wegzug möglich ſein wird, werden die nötigen Bekanntmachun
gen ergehen.

Magdeburg, den 4. Juni 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Sontag, Generalleutnant.

Verkauf von Fohlen
W Seitens der Landwirtſch ſte kammer für die

Provinz Sachſen findet am Mi woch den 12. Juni
1918, vormittags 10 Ahr, in Halle g. S., Lutherſtr.
W (linke Seitenſtraße der Merſeburgerſtraße) ein

z Verkauf von 2jähr, holländiſch. Fohlen a.
Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Baarzahlung nur an

Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche durch ortspolizei
liche Beſcheinigung ausweiſen können.

T 7 JVnentbehrlicheBüroartikol
Dauer-Notizblock Tintenpulver z Dauerlöseber

IEndios Tinterol Alavnastra
Größte Vmsatz- und Verdienstmöglichkeit.

Kapitalkräftige Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht.

Alleiniger Fabrikant: Carl Schneiderheinze, Leipzig.
Plauenschestr. 13. Perospr. 3709. Drahbtansehrift Dauerlöscher«-

V e eben neben I
e e e e Ser dekinmachezeſt:

„Deutschland“- Dinochegläser,
doppelt gekühlte

mundgeblasene Qualitätsware,
bedeutend haltbarer als Maschinengläser.

In allen Grössen und Mengen sofort Ueferbar,

e s 45 n 12 und 2 Liter.

Vorjährige Lagerbestände zu alten
Preisen, nur solangeder Vorratreicht.

kinkoch- Apparate

Große Posten Gummi- ſünge
für alle Sorten Gläser

15, 20, 25, 85, 45 und 60 Plg.

mit 6 Federn u Ther-
mometer 2 S 50

Geleegläser, Saftflaschen v
Fruchtpressen, Pergamentpapier

Paul Ehlert, HMerzehurg

T

Kammer-Lichtsvwiele!
Kleine Ritterstrasse 8 Fernruf 529

Nur noch heute Montag

„Tur Strecke gebracht!“
Der neueete und aufsehenerregenästs Detektiv-Sehlager

äer Gegenwart Ein Prachtwerk in 5 Akten.
Außerdem das vorzügliche Beſprogramm!

Ab Dienstag bis Freitag
„Des Prokurators Jochter!!!

Drama in 6 Akten mit Ria Witt in der Hauptrolle
Ein Werk, das für sich selbst spricht.

Hierzu ein auserwähltes Beſprogramm,

eater Gr. Ritterstr. l.

Der Seele Saiten
Schwingen nicht.

Der Roman einer Ehe in 5 Akten. In der Hauptrolle Fern Andsga.

Wir haben's geschafft.
Lustepicl in 3 Akten In der Hauptrolle Lia Ley.

Mittwoch und Donnerstag

Gasſspiel der Lichtspiel- Oper
Je Waßſensctmnied.
Komische Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortring unter persönlicher
Mitwirkung von erstklassigen Künstlern und Künstlerinnen.

An beiden Tagen finden zwei Voretellungen statt: 634 Uhr und
7 Uhr. Zur ersten orstellung haben Kinder ung Jugendliche unter
17 Jahren Zutritt.

Preise der Plätze: Balkon Loge 2,50 Mk. Loge 2,0) Mk., I. Platz
I.50 Mk II Platz 1,00 Mk, III Platz 0.60 Mk. Kinder zahlen auf allen
Plätzen die Hälfte. Rintrittskarten ind im Vorverkauf zu haben. v

Textbücher sind an der Kasse zum Preise vo Pf. erhälclich.See

(Iwolf- Thenter
Hergehurg,

Dir. Artur Dechank
Dienstag den 11. Juni 1918,

abends Ahr,
Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Zum letzten Mal! Zum letzten Mal!

Drei alte
Schachteln.

Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten
von W. Kollo.

Donnerstag den 13. Junf 1838
abends 88 Ahr

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Der Bettelſtudent
Operette mit 1 Vorſpiel u. 8 Akten

von Carl Millöcker.

Erſter Gchrehergärten

verein Nord“, E. V.
Die Anmeldung betr. der Be

kanntmachung des Magſtrats vom
6. Juni 1918 erfolgt von Seiten
des Vorſtandes. Der Vorſtand.

Heirat.
Witwer, 45 Jahre alt, ohne

Kinder wünſcht ſich wieder zu
verheiraten. Aeltere Fräuleins
oder Witwen, welche geſonnen ſind,
mit mir in Verbindung zu treten,
bitte ich ihre werten Zuſchriften u.
A1 on die Exped. d. Bl. zu
ſenden.
Hertzenswunſch.
Witwe mitte der 30er Jahre,

gutmütigen Charakters, aufrichtig
und ſehr kinderlieb wünſcht die
Bekanntſchaft eines Herrn (Wit-
wer mit Kind nicht ausgeſchloſſen
im Alter bis zu 45 Jahren zwecks

ſpäterer Heirat.
Sferten mit Bild unter Auf
riehtig an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

Vermittler verbeten.
Anonym zwecklos

Verein zur Förderung
der Jugendpflege (E. V.)

Mitglieder Verſammlung
Dienstag den 18. Juni, abends pünkt ich 82 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung
1. Jahresbericht, Rechnungsabſchluß, Entlaſtung des Vorſtandes.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Verſchiedenes.

Jm Anſchluſſe daran findet 8 Uhr eine
öffentliche Verſammlung

ſtatt, in der über Berufsberatung und Berufsfürſorge und ihre
Organiſation verhandelt werden ſoll. Den Vortrag hält der Bezirks
jugendpfleger Oberlehrer Hemprich.

Hierzu werden alle, die Intereſſe für dieſe wichtige Frage
haben, eingeladen.

Der Vorſitzende
Hertzog,

Erſter Bürgermeiſter.

5—6 immer Wöohnung,
wenn möglich Nähe Elektr. zu mieten geſucht.
Werk, ſofort oder ſpäter

Jngen. Th. Voge, Wittenberg (Bez. Halle), Halleſche Str. 2.
Gefl. Angebote erbittet

SGCGSSSSGSSGGGGSGGGGGSSSSI
III

Werlzeugſchloſe
Kontrolleur ſür Areperel

für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

F. Zimmermann Co.,
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen A.G.

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 40.
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mit Büroarbeiten, Stenographie
und Schreibmaſchine vertraut, in
Dauerſtellung geſucht. Schriftliche
Angebote, auch mit Angabe der
Gehaltsanſprüche, an
Provinz. LehensVerſich Anſtalt
Guchſen. Merſeburg, Landesh 2.

Junges Mädchen als Lernende
für den Verkanf und Lernende
für unſer Arbeitszimmer gegen
Anfangsgehalt, ſowie einige Putz
garniererinnen per 15. Juli oder
I. Auguſt geſucht.

Marſe Guter Hachf.
(M, Merker H. Sachse),

Kleine Ritterſtr. 11.
Geſucht zum 1. Juli oder event.

ſpäter
ein ordentl. Kindermädchen
oder Kindergärtnerin 2. Kl.
die auch etwas Hausarbeit über
nimmt. Offerten unter Z 520 an
die Exped d. Bl.

Ein anſtändiges, fleißiges
Dienſtmädchen

gegen guten Lohn zum 1. Auguſt
geſucht. Etwas Kochkenntniſſe er
forderlich. Gefl. Off. unter Z 2
an die Exped. d. Bl.

zum Reinigen derFra Büroräume wird
für Mittwoch nach

mittags geſucht.
der Exped. d. u erfragen in

Junges Htenſtmädchen,
möglichſt vom Lande, ſof. geſucht.

Zu erfragen Roßmarkt 15.
Goldenes Kettchen mit Me

daillon Sonnabend früh verloren.
Da Andenken, bei hoher Beloh-
nung abzugeben in der Expedition
dieſes Blattes.

Brieftaſche gus ſchwarzemWachstuchleder, Jnhalt 5 Mk, Don
einem armen Lehrling auf dem
Wege von der Weißen Mauer zur
Halleſchen Str. verloren. Bitte
abzugeben im Friſeurladen

Gotthardtſtraße 39.
Hierzu eine Beilage,
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Den Orden Pour le moérite erhielten Major
Schniewindt und Hauptmann v. Saldern.

Deutſcheruſſtſche Verhandlungen in Berlin. Wie
wir erfahren, iſt in Berlin der Beſcheid der Moskauer
Regierung eingetroffen, daß ſie einwilligt, die Ergänzungs
ver handlungen über eine Reihe deutſcheruyſiſcher Fragen
in Berlin ſtattfinden zu laſſen. Bei dieſer Konferenz
wird wohl das Verhältnis des Deutſchen Reichs zu Ruß
land einer neuerlichen Uberprüfung unterzogen werden.

Tagung Deutſcher Zeitungsverleger. Sonntag vor
mittag 10 Uhr fand im Hotel Prinz Albrecht in Bevlin
die daeszährige ordentliche Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger ſtatt, die ungewöhnlich ſtark
beſucht war. Nach den einleitenden Worien des Vorſitzen
den, in denen er u. a. darauf hinwies, daß der Verein
im nächſten Jahre auf eine 25 jährige Tätigkeit zurück
blicken konne, erſtattete der Generalſekretär den Jahres
bevicht. Aus dem Bericht ging hervor welche Summe von
Arbeit auch in dieſem Jahre Vorſtand und Geſchäftsfüh
rung in Erfüllung der Aufgaben des Vereins leiſteten.
Die Debatte zumn Hauptpunkt der Tagesordnung über die
Lage im deutſchen Zertungsgewerbe ergab manches Jn-
tereſſamte. Es zeigte fich dem lich, wie ſchwer gerade das
Zeitumngsgewerbe unter dem Ernſt der Zeit zu leiden hat,
wie ſchwer beſonders die ungeheuere Erhöhung der Papier
preiſe den ganzen Beruf bedroht. Aus den Beſprechungen,
die der Vorſtand mit führenden Parlamentariern aller
Parteien hatteg, ergab ſich jedoch, daß Ausſicht beſteht,
durch Eingreifen des Reiches eine Kataſtrophe von der
deutſchen Preſſe abzuwenden. Klagen wurden auch in
dieſem Kreiſe über die vielfach mißbrauchliche Anwendung
der Zenſur laut. Eine Entſchlietzung, die geeignete Ab
ſtellungsmaßnahmen vorſchlägt, wurde einſtimmig ange
nommen. Die Tagung hinterließ wieder den Eindruck
eines ſtarken Zuſammenhaltens der deutſchen Zeitungs
veyleger und Zeigle, wie einmütig und entſchloſſen die im
Verein Deutſcher Zeitungsverleger zufammengefaßten
Vevleger, gleichviel, ob es ſich um größere, mittlere oder
ne Zeitungen handelt, hinter der Leitung des Vereins
ſtehen.

rParlamentariſches.
Im Reichstag begann nach der Wahl des Präſidiums

die allgemeine Ausjrache mit einer beweglichen Klagerede
des Zentrumsabg. Dr. Bell, über Zurückſetzung dev
Katholiken bei der Beſetzung höherer und mittlerer Be
amten ſtellen. Staatsſekretär Wallraf betonte, daß für
die Anytellumg von Beamten allein deren Tüchtigkert in
Betracht kommt. Aus den ſonſtigen Ausführungen des
Staatsſekretärs iſt die Mitteilung hervorzuheben, daß jetzt
Verhandlungen ſchweben über einen Erſatz auch der
Fliegerſchäden an Leib und Leben und über die von der
Regierung auf den Gebieten der Bevölkerungspolitik und
Volksgeſundheit geplanten Maßnahmen. Ausführlich be
ſprach der Staatsſekretär die nach der Auktion Kaufmann
laut gewordene Forderung, im Wege der Geſetzgebung die
Ausfuhr deutſcher Kunſtwerke in das Ausland zu verbieten.
Ev zeigte die Schwievigkeiten, die einem Ausfuhrverbot und
guch einem Ausfuhrzoll entgegenſtehen, und warnte vor
jeder Gelegenheits-Geſetzgebung. Der Soßialdemokrat
Schul z trat für ein Rerchsſchulamt ein, und der konſer
vative Abg. Kreth wünſchte eine größere Rückſichtnahme
auf die oſtpreußiſche Bevölkerung bei der Feſtſtellung der
Kriegsſchäden. Schließlich beſprach der Fortſchritiler
Jiſchbeck die Beſtrebungen nach Schaffung einer deut
ſchen Einheitsſtenographie und empfahl von den zun engeren
Wahl ſtehenden beiden Entwürfen den, der den Wünſchen
der beiden größten Schulen entſpricht. Am Montag geht
die Ausſprache weiter.

Das Abgeordnetenhaus erledigte Sonnabend das Ka
pitel Umiverſigäten. Nach einer Rede des national
liberalen Abg. Dr. Herwig ſtellte Kultusminiſter Dr.
Schmidt, ſoweit ſeine Ausführungen überhaupt zu ver
ſtehen waren, feſt, daß die Techniſchen Hochſchulen in keiner
Weiſe hinter den Univerſitäten zurüchſtehen und hob gegen
über dem Sozialdemokraten Haeniſch hervor, daß man
hinter den Spenden reicher Leute zur Förderung wiſſen
en e Forſchungen durchaus nicht ſelbſtiſche Gründe
ſuchen dürfe. Dann begann die Beratung des Kapitels
Kunſt und Wiſſenſchaft. Der Zentrumsäbg. r Heß

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Mira!“ ihm war zu Mute, als ſollte er hingerichtet

werden. Er nahm ihre beiden Hände im die ſeinen und ſah
ihr bittend in die Augen. „Schatz, geliebteſter ich
ich mutz dir eine arge Enttäuſchung bereiten, ich gäbe mein
Leben darum, wenn ich es nicht brauchte

„Dieter“, unterbrach ſie ihn ungeſtüm und mit ahnungsvollem Schauer, „du ſprichſt ſo feierlich ſo ſo ünheim
lich ernſt was iſt geſchehen? Spanne mich nicht auf
die Folter

Mira ich bin nicht der Erbe von Rotenfelde.“
„Num war es heraus und die Wirkung ſpiegelte ſich auf

Miras entſtellten und entſetzten Zügen.
„Du biſt nicht der Erbe du ſcherzeſt wohl.“
„Miv iſt nicht nach Scherzen zu Mute.
„So willſt du mich und meine Liebe zu dir nur auf die

Probe ſtellen, Dieter aber laß die Torheit du weißt,
daß ich dich liebe

Es würgte ihm am Halſe; er ſchüttelte dem Kopf:
Es iſt mir voller Ernſt ich bin es nicht
Sie wurde leichenblaß.
e iſt es denn ſonſt fragte ſie tonlos.

utta“.
r7

Wie ein wilder Schrei kam es von ihren Lippen. Alle
Farbe war aus ihren Wangen gewichen Grünlich ſchiller
den ihre Augen, und es glomm etwas darin auf wie Haß.
Und plötzlich lachte ſie ſchrill und höhmſch auf. Ganz ent
ſtellt vor Wut und Erregung war das ſchöne Geſicht:

„Num verſtehe ich alles num iſt mir alles klar n
durchſchaue die ganze erbärmliche Jntriguel Aber es ſo
ihn nicht gelingen es ſoll ihr trotzdem nicht gelingen.

ſprach über die Notwendigkeit, die Ausfuhr deutſcher Kunſt

geben zu werden.

Seilage um „Merſerneger Correſpondent“
Dienstag den II. Juni

werke ins Ausland zu verhindern. Der Staat ſolle durch
ein Aufgeld bei Bilderverkäufen uſw. in dieſer Richtung
wirken. Die Luxusbeſteuerung von Kunſtwerken ſei un
richtig. Ein Loblied auf das „Dreimäderlhaus“, ein Bann
ſpruch gegen Haſenclevers „Sohn“ und ein Ausfall gegen
die Berliner Muſikkritik machten den Schluß. Der Konſer
vative Dr. Jr mer wünſchte ebenſo wie der National-
liberale v. Bülow Homburg dem Theaterkulturverband
vollen Erfolg in ſeinen Reformbeſtrebungen. Mit vieler
Liebe empfahl der Fortſchrittler Dr. Run ze die Pflege
des Volksgeſanges in ſeinen verſchiedenen Formen. Auch
wäre eine neue und beſſere preußiſche Volkshymne zu
ſchaffen. Der Redner regte weiter an, auf dem Theater
Gutzkow mehr zu geben, auch „Wallenſteins Lager“ gufzu
fühven, und von Staats wegen Fichtes begeiſternde Reden
und Schriften in einer Volksausgabe herguszugeben. Mon
tag nachmittag Weiterberatung.
H. Ein Kompromiß in der Wahlrechtsfrage? Die
ſchwebenden Verhandlungen über ein Kompromiß, das be
ſtimmt iſt, die bekannte Lücke in der Wahlrechtsreſorm
auszufüllem und die Verabſchiedung des Geſetzes in der
Sitzung am 11. Juni zu ermöglichen, haben, wie man in
gulamentariſchen Kreiſen ſagt, zu einem Ergebnis ge
ührt. Man weifelt nicht daran, daß die Mehrheit, dieſich aus ewiſſen intereſſterten Parteigruppen zuſammen

ſetzt, genügen wird, dem Kompromiß zur Annahme zu ver
damit das Herrenhaus ſich dann mit dem Geſetz be

aſſem kann. Nach der erſten Leſung im Herrenhaus ſoll
im en und Auguſt übrigens keine Ausſchußberatung gb
gehalten werden, ſo daß die endgültige Stellungnahme der
Staatsregierung erſt für den Herbſt zu erwarten iſt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 10. Juni. Ppolizeiinſpektor Daehn

konnte dieſer Tage auf eine 25 jährige Dienſtzeit bei der
hieſigen Polizeiverwaltung zurückblicken.

Naumburg, 10. Juni. Jn der Nacht zum Donners
tag wurden hier in einem großen Geſchäftshauſe für
Damenbekleidung ſeidene Bluſen im Werte von
20 000 Mark geſtohlen. Die Diebe waren durch
eine in die Geſ äftsräume eingedrungen.

Eisleben, 9. Juni. er Direktor der juriſtiſchen
Abteilung der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft, Landesrat a. D. Richard Thewes, iſt
plötzlich verſtorben. Thewes hat als Stadverordneter
und als Stadtverordnetenvorſteher ſich um die Entwicke
lung unſerer Lutherſtadt große Verdienſte erworben.

F. Torgau, 9. Juni. Dem Eiſenbahn-Uberwachungs
bheamten J. von hier iſt es gelungen, in der Nacht vom
4. zum 5. Juni zwei berüchtigten Leipziger Wuche
rern die in der Umgegend von Klißſchen en ten
Waren in den Zügen zwiſchen Klitzſchen und Eilenburg
zu beſchlag nahmen. IJn Frage kommen 6 Körbe
und 7 Kiſten mit etwa 8 Zentner friſchem Rindfleiſch,
4 Zentner Weizenmehl und I Zentner Landbrote, die als
Expreßgut von Klitzſchen nach Leipsige Hauptbahnhof. be
e werden ſollten. Die Waren ſind von J. ange-
alten, nach Torgau zurückgebracht und dem Kommunal

verband abgeliefert worden. Na der Menge des
Fleiſches zu urteilen, müſſen die Wuc erer gemeinſam mit
einem Landwirt ein größeres Rind heimlich abge
ſchlachtet haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Magdeburg, 10. Juni. Jn der am Donnerstag
abend im überfüllten Stadtverordnetenſaal abgehaltenen
Sitzung des Arbeiterernährungs- und Lebensmittelaus
ſchuſſes konnte Stadtrat Paul mitteilen, daß nach den
züngſten Berechnungen die Stadt in der Lage ſei, die
alte Brotmenge on und auſ recht zuerhalten. Es iſt dies möglich, wenn 1 Pfund der
Mehlmenge für Kinder durch 1 Pfund Gries erſetzt wird
und die Mehlausgabe für Anfang Auguſt zunächſt zurück
geſtellt wird, um ſpäter aus Lieferungen neuer Ernte ge

Ein kleiner ſtädtiſcher Zuſchuß an
Zucker zu der Mehllieferung des Staates wurde ebenfalls
in Ausſicht geſtellt.

Pretzſch, 9. Juni. Spitzbuben ſtatteten nachts
dem Eiskeller der hieſigen Domäne einen Beſuch ab und
nahmen 120 Pfund Rindfleiſch, die von einem hieſigen
Fleiſchermeiſter dort aufbewahrt wurden, mit. Vorher
hatten ſie ſich einen Handwagen geſtohlen, damit ſie die
Diebesbeute fortſchaffen konnten.

bammen,

Ganz entſetzt und verſtändnislos ſtarrte Dieter ſie am.
„Was ſprichſt du da, Mira
„Was ich ſpreche?“ Sie lachte laut und ſpöttiſch auf.

„Kannſt du dir das nicht ſelbſt beantworten? Du biſt
doch ſonſt nicht auf den Kopf gefallen
e b verſtehe dich nicht, Mirg was meinſt du eigent
lich?

„Soll ich noch deutlicher werden?“
raſender Erregung den Kopf. „Jhr Männer ſeid doch
manchmal unglaublich blind! Nun, ſo laß dir ſagen, daß
du deine Enterbung niemand anders zu verdanken haſt,
als deiner lieben Kuſine.“
„Meiner Kuſine?“ Er wußte noch immer nicht, was

ſie eigentlich meinte, aber ſie fuhr auch ſchon ſort:
„Shie wollte eben nicht, daß dir mich heirateſt, daher auch

die Abneigung deines Onkels gegen mich ich habe es dir
immer geſagt, aber da wollteſt es mir nicht glauben
„Aber warum ſollte Jutta nicht wollen, daß ich

dich ſtotterte er, immer verwirrter werdend
Da lachte Mira ſchrill auf.
„O, du Einfalt weil ſie dich eben haben wollte.
„Jutta mich?“ rief er jetzt beſtürzt, „du biſt in einem

großem Jrrtum, Mira; Jutta liebt mich nicht.
Jetzt zuckte Mira wieder mit einer verächtlichen Miene

die Achſeln. „Ob ſie dich liebt, weiß ich nicht und traue
ihrer kalten Natuw dieſe Fähigkeit auch kaum zu aber
ſie wollte eben durchaus Herrin von Rotenfelde bleiben, als
die ſie ſich immer ſchon gefühlt, hat.“

Er war ganz fahl geworden.
„Du weißt wohl nicht, daß da damit einen furchtbaren

Verdacht ausſprichſt, Mira“, ſagte er faſt tonlos.
„„Auf den du natürlich nicht verfallen wäreſt“, warf fie

mit hartem Spott ein.

Sie ſchüttelte in

Der Verdacht, den

Se ſtampfte mit dem Fuße auf und ihre Augen ſprühten

1948

Einbruch verübt zu haben, lenkt ſich auf Perſonen aus
Merſchwitz.
T Wernigerode, 10. Juni. Hier ſtarb an den Folgen

einer Blukvergiftung der Polizeikommiſſar Chriſtian
Lappe, der 831 Jahre im Dienſte unſerer Gemeinde ge
ſtanden hat.

Merſeburg und Amgegend,
10. Juni.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt in den letzten Kämpfen der Leutnant d. L. und
Kompanieführer Kurt Raſch, Jnhaber des Eiſernen
Kreuges 2. Klaſſe, e der Frau verw. Emma
Manig hier. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnungen, Der Leutnant d. Reſ. Elſchwer,
Sohn des Oberbahnhofsvorſtehers E. hier, hat in Aner
kennung ln er hervorragender Tapferkeit das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe erhalten. Für tapferes Verhalten in
den letzten ſchweren Kämpfen am Kemmel und Wytſchaete-
bogen erhielt das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe der Pionier
Fritz Vöhker, Sohn des r WilhelmVölker hier. Dem Jäger in einer RadfahrerKompanſe
Paul Gvünewald von hier wurde für außergewöhnliche
Tapferkeit im Befreiungskampf für Finnland beſonders
beim Sturm auf Abborfors und der Schlacht bei Lahti,
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und die Finniſche Freiheits-
medaikle 2. Klaſſe verliehen. Ferner wurden der Ge
freite Paul Täuſſcher aus Schkopan und der Jäger
Guſtav Kitze mit der Finniſchen Freiheitsmedaille
1. Klaſſe ausgezeichnet. Dem Leutnant d. Reſ. in einem
Peſ. Feld Art. Reg. Herbert Graf iſt für hervorragende
Tapferkeit als Art erie-Verbindungsoffizier im Weſten
das Eiſerne Kreusz 1. Klaſſe verliehen worden Er iſt der
Sohn des Sekretärs der Landes-Verſicherungsanſtalt Ed.
Graf, Teichſtraße 17 hier.

Der ſtädtiſche Kirſchenverkauf beginnt am Mitt
woch in den zehn S der Stadt. DieAbgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des Lebensmittel
heftes. Auf den Kopf des Haushaltes wird ein Pfund
abgegeben. Die Preiſe betragen für Sorte J 50 Pfg.,
Sorte II 835 Pfg. das Pfund. Bei fortſſchreiten
er Grute wird der Preis herabgeſent

Die Fettration für die laufende Woche iſt auf
49 Gramm feſtgeſetzt worden. Da die überwieſene
Menge Landbutter nicht vollſtändig für alle Haushal-
tungen ausreicht, muß in den Butterſtellen 1 und 2
Margarine zur Ausgabe gelangen. Die el
3 bis 14 erhalten Landbutter. Zuſaßberechtigte erhalten
50. Gramm Landbutter.

Beſondere Zucker-Zuteilungen! Die Provinzial
zuckerſtelle teilt uns weiter mit, daß die unlängſt den
Kommnnalverbänden zur Verteilung überwieſenen Zucker
marken A mit dem 17. Juni 1918 in Kraft treten und
mit je 750 Gramm Zucker beliefert werden. Die
Marken ſind bis zum 16. Juli 1918, gültig, können alſo

bis zu dieſem Tage jederzeit eingelöſt werden. Es be
ſteht unbedingte Sicherheit dafür, daß die Marken wäh
rend dieſer Monatsfriſt beliefert werden. Dieſe Sonn
der uteilung erholgt als Teilerſah fur
die verkürzte Brotmenge und ſteht mit der
Verteilung des Einmachezuckers in keinem Zuſammen
hang. Die geſamte für letzteren zur Verfügung geſtellte
Menge wird vielmehr unverkürzt zur Ausgabe gelangen.
Ebenſo kommen weder die Sonderzuteilung auf die
Marke A noch der Einmachezucker auf die laufende mo
natliche Zuckerzuteilung zur Anrechnung. Dieſe geht un
verändert weiter, ſo daß jeder Verſorgungsberechtigte
außer dem Monatszucker noch 1100 Gramm Einmache
zucker und weitere 750 Gramm Sonderzuteilungs-Zucker-
erhält. Die Zuckermarken A werden in Merſeburg
Ende dieſes Monats mit den Zuckermarken für den Mo
nat Juli zur Ausgabe gelangen.

Die Zeitungsnot. Alle haben unter der Not des
Krieges zu leiden, nicht am wenigſten unſere Tages
zeitüngen. Die ungeheure Erhöhung der Pa-
pierpreiſe bringt viele von ihnen einer Kata

„Nein und tauſendmal nein“, rief er jetzt, ſich aufreckend,
und eine dunkle Röte bedeckte ſein Geſicht. „Einen ſo
ſchmählichen Verdacht weiſe ich mit aller Energie ab, und
auch du wirſt ihn nicht im Ernſt gehegt haben. Was den
Onkel auch zu der Enterbung veranlaßt haben mag, ob
meine Liebe zu dir die Schuld daran trägt oder nicht
jedenfalls hat Jutta keinen Teil daran, und war ſie von
dem Teſtament ebenſo übenraſcht, wie ich. Daß ſie vorher
weder eine Ahnung von den Beſtimmungen des Onkels
noch von ſeinen Motiven dazu gehabt hat, dafür lege ich
meine Hand ins Feuer. Jutta ſteht mir zu hoch, als daß
ich auch nur den Schein eines unwürdigen Verdachts auf
ſie fallen ließe.“

Jn Miras Geſicht ſtieg eine jähe Röte auf.
„Wenn du ſie mit ſo glühenden Worten verteidigen

kannſt, ja warum haſt da ſie denn nicht geheiratet
Ey war ganz erſchrocken über dieſe Auslegung ſeiner

Worte.
„Das kannſt du noch fragen fragte er vorwurfsvoll

Weil ich dich liebe, dich und eingig dich! Mirwa, Geliebte.All ſein Groll ſchwand, er nahm ſie im ſeine Arme und
drückte ſie an ſeine Bruſt. „Laß uns die Enttäuſchung nicht
ungerecht und lieblos machen, Mirg. Sind wir nicht un
endlich veich in unſerer Liebe, und kann uns jemand darin
enterbem? Wohl hätte ich dich gern als Hervin von Roten
felde ſehen, dich mit allein Glanz und Reichtum umgeben
mögen, aber uns bleibt doch noch genug, um glücklich werden
zu können. Der Onkel hat mich mit einem Vermögen von
100 000 Mark bedacht, deſſen Zinſen uns in Verbindung mit
meinem Gehalt und Vermögen wenn auch kein luxurwiöſes,
ſo doch ein angenehanes Leben ermöglichen, falls wir keine
zu hohen Anſprüche ſtellen. Alſo laß uns darum nicht
verzagen.

(Fortſetzung folgt.



ſtrophe nahe. Bange Sorge wurde auf der Haupt
verſammlung des Vereins Deutſcher Zei
tungsverleger, der geſtern in Berlin tagte, für dieZukunft unſerer Tagespreſe geäußert und die ſchlimmſten

e er laut. Wir empfinden es alle, wie nahe
dieſe Not der Zeitungen einen jeden von uns angeht.
Auch die Zeitung gehört zu unſerem täglichen Brote; ohne
ſie können wir nicht leben. Sie iſt unſer guter Freund,
dem wir helfen müſſen. Es gilt, ihr die Treue zu
halten ünd nicht zu murren, wenn auch ſie notge
drungen mit ihren Preiſen heraufgehen muß. Es gilt
gber auch, für ſie dadurch zu ſorgen, daß wir ihr neue
Abonnenten führen. So mancher in dieſem
Bekanntenkreiſe hält noch keine Zeitung. Sorge dafür,
daß er es von jetzt ab tut und führe ihr ihn als neuen
Deſer zu. Der Vierteljahr wechſel gerade
bietet dir eine günſtige Gelegenheit. Du hilfſt,
Reber Leſer ja et ſo vielen half auch dieſer
Zeitung. Sie leidet wirklich Not. W. B

Landeier werden in dieſer Woche an ſämtliche Haus
haltungen des Stadtbezirkes ausgegeben, und zwar Anfang
dieſer Woche an die Kunden der Butterſtellen 7 bis 14,
Ende dieſer Woche in den Butterſtellen 1 bis 6. Auf den
Kopf entfällt ein Ei. Abzugeben iſt der Abſchnitt 1 der

Eierkarte. SeTabak und Tabgkerſatz. Wie die „Deutſche Tabak
zeitung“ mitteilt, hat ſich der Ausſchuß des Deutſchen
Tabakvereins dafür ausgeſprochen, daß für Rauchtabak
mit Beimiſchung von Erſatzſtoffen die Bezeichnung
„Tabakerſatz vorgeſchrieben werden ſoll. Ferner iſt der
Ausſchuß des Deutſchen Tabakvereins für ein reichsrecht
liches Verbot der Verwendung von Erſatzſtoffen zu
Zigarren eingetreten.

Warnung vor Schreiben nach Amerika. Das ſchwe
diſche Rote Kreug in Stockholm übermittelt eine offigzielle
Kundgebung des amerikaniſchen Roten Kreuzes in Waſhing
ton, durch die bekanntgegeben wird, daß nach dem ameri
kaniſchen Geſetz irgendwelche Verbindung zwiſchen Deut
ſchen und Angehörigen oder Freunden in Amerika ſtreng
ſtens verboten iſt. Ein Deutſcher in Amerika, welcher ver
ſucht, Briefe an ſeine Familie in Deutſchland entweder un
mittelbar oder durch neutrale Hilfsvereine zu ſenden, wird
mit Gefängnis beſtraft. Ebenfalls machen ſich alle
Perſonen ſtrafbar, welche Briefe aus Deutſchland entweder
unmittelbar oder durch Vermittlung Neutraler e m p
fangen Eine Ausnahme findet nur die Erlaubnis
für die Korreſpoundenz zwiſchen Kriegsgefangenen in Ame
rika und ihren Angehörigen, welche durch die bekannten
Wege zu leiten iſt. Auf Grund dieſer Mitteilung muß
deshalb im Jntereſſe der Angehörigen von deutſchen Zivil
perſonen in Amerika von jeder Korreſpondenz mit dieſen
dringend abgeraten werden.

Gefallene Volksſchullehrer und Schulamtskandi
daten. Die Zahl der kriegsgefallenen Volksſchullehrer
beläuft ſich nach einer Zählung bis zum 20. April 1918
auf 19472. Jn dieſer Zahl ſind auch die gefallenen
Schulamtsbewerber und Schüler der Lehrerbildungs

anſtalten enthalten. eDie Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
veranſtaltet am Mittwoch in Halle, Lutherſtraße, einen
Verkauf von 2 jährigen holländiſchen Fohlen. Vergl. An
zeige.

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl kam am Sonntag
nachmittag gegen 6 Uhr im Hausgrundſtück Blumenthal
ſtraße 5 hier zur Ausführung. Jn Abwesenheit der

inhaberin Frau P. die ſich zum Friedhof be
geben hatte, öffnete ein Mann die Korridortür und dann

im Zimmer den Schreibtiſch und entnahm dieſem eine
Herrenuhrkette, eine Damenuhr, eine ſchwarze Perlen
kette, zwei Herrenringe, zwei Broſchen und 45 Mk. Bar
geld, e Wertgegenſtände von etwa 170 Mk. Bei
der Rückkehr der Frau P. begegnete ihr der Dieb an der
Haustür, worauf dieſer eiligſt verſchwand. Die Be
ſtohlene gibt folgende Perſonalbeſchreibung des Diebes:
25-27 Jahre alt, 1,67 Meter groß, unterſetzte Figur,
dunkle Haare und Schnurrbart, dunklen Anzug und Hut.
Angaben, die zur Ermittelung des Diebes führen konnten,
vor allem von Anwohnern der Blumenthalſtraße, ſind der
Polizeiverwaltung erwünſcht.

Die Geſellſchafts- Vereinigung Merſeburg hielt am
Sonntag abend in der Funkenburg anläßlich des erſten
Stiftungsfeſtes einen Unterhaltungsabend ab,
der ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte;
namentlich die Jugend war ſtark vertreten. Das Orche-
ſter des Kapellmeiſters Halle bot ein vorzügliches Kon
Zert. Jn ſeiner Anſprache begrüßte der Vorſitzende derVereinigung Kaufmann Rahm, die Erſchienenen mit
herzlichen Worten, gedachte vor allem unſerer tapferen
Helden und ihrer bewährten Führer, ſtreifte die Ent
behrungen, die der Heimatarmee auferlegt ſind, forderte
zum ferneren Durchhalten auf und führte ſodann die
Gründe an, die die Vereinigung veranlaßt haben, trotz
der ernſten Zeit die Gründung vorzunehmen. Daß ſie
damit Anklang gefunden, bewies der zahlreiche Beſuch der
Veranſtaltung. Auch unſere Jugend braucht Gelegenheit,
ſich zerſtreuen zu können, und wenn dies im Rahmen
einer derartig anſtändigen und harmloſen Veranſtaltung
geſchieht, wird manches Mißtrauen, das der Gründung
entgegengebracht wurde, verſchwinden. Ein abwechſe
lungsreicher Spielplan ſorgte für angenehme Unter
haltung. An Stelle der verhinderten Opernſängerin
Fräulein Kühns ſang Fräulein Anni Moſer aus Halle,
welche über ein klangvolles Organ verfügt und für ihre
Darbietungen herzlichen Beifall erntete, ſo daß ſie ſich zu
Zugaben veranlaßt ſah. Den Schluß des Spielplans
bildete der einaktige Schwank „Leutnant Friedrich, der
von den Mitwirkenden tadellos zur Aufführung gebracht
wurde, wofür die Anweſenden durch lauten Beiſaſt
quittierten. Die Vereinigung kann mit dem Ergebnis
dieſer erſten Veranſtaltung zufrieden ein; hat ſie doch
gezeigt, daß ſie bei unſerer Jugend dankbare Anerkennung
findet, wenn ihr Gelegenheit geboten iſt, in geſelligem
Kreiſe einen Zuſammenſchluß zu finden.

Voch einmal „Anna-Liſe“ im Goethe-Theater zu
Lauchſtedt. Die zweite Aufführung der „Annga-Liſe“ im
GoetheThegter zu Lauchſtedt am letzten Sonntage hatte
wiederum eine Wallfahrt zahlreicher Beſucher verankaßt,
die zwar nicht den oberen Geſellſchaftskreiſen Halles und
DLeipzigs, ſondern der näheren Umgebung unſeres Nach
barſtädtchens angehörten Lauchſtedt Goethe- Theater
ein eigenartiger Zauber hält den umfangen, der dieſe
Stätte betritt, welche durch das Andenken an die einſt
hier weilenden großen Dichter Goethe und Schiller ver
klärt iſt. Die Erinnerung an die ehemalige Glanzzeit
dieſes beſcheidenen, aber traulichen Badevrtes wird mit
t Macht lebendig. Vor dem geiſtigen Auge be
leben ſich Parkanlagen und Theaterräume mit Gruppen

geſchmackvoll vor.

von Herren d Damen der feinen Geſellſchaft, die ernſt
gls Badegäſte hier anweſend waren, in ihrer reigenden
Rokokotracht. Das Goethe- Theater bildete daher einen
höchſt wirkungsvollen Rahmen für die von der Ortsgruppe
Merſeburg des Flottenbundes deutſcher Frauen zum Beſten
der Marineheime und der Weihnachtsſpende für die Ma
rine angehörigen des Kreiſes veranſtaltete Aufführung.
Faſt war es, als ob die ganze Umgebung auf die Mit
ſpielenden einwirkte, ſo daß dieſe in noch geſteigertem
Maße als bei den früheren Aufführungen ihre dankbare
Aufgabe löſten. Das zur Darſtellung gebrachte hübſche
Sjtück, die „AnngaLiſe“ von Herſch, iſt ſehr bühnenwirkſam
gufgebaut, feſſelt durch glückliche Charakterzeichnung der
handelnden Perſonen und enthält eine Reihe humorvoller
ſowie auf das Gemüt wirkender Szenen, iſt alſo im beſten
Sinne volkstümlich. Zudem iſt der ſentimentale Einſchlag,
der ja ſchließlich auf der hiſtoriſchen Grundlage des Stückes
beruht, durchaus nicht in auſdringlicher Weiſe unter
ſtrichen. Da die guten, was die Haupldarſteller berrifft,
ſogar ausgezeichneten Leiſtungen der Mitwirkenden bereits
in der Beſprechung der Erſtaufführung gebührend gewür
digt worden ſind, ſo erübvigt es ſich, auf ſie im einzelnen
einzugehen. Zu den Höhepunkten der Aufführung gehörten
die Szene der AnngLiſe, der friſchen und mutigen Apo
thekerstochter, mit dem ränkeſpinnenden Hofmarſchall, den
Herr Dornbuſch und beſonders Frau Dr. Wed-
ding mit überaus köſtlichem Humor ausſtatteten, ferner
der durch das tadelloſe Zuſammenſpiel ſehr wirkungsvoll
ausgeſtattete Schlußakt, bei dem der ebenſo urwüchſige als
ritierliche Fürſt Leopold in der trefflichen Darſtellung
durch Herrn Kaminski im Mittelpunkte ſtand. Ebenſo
boten die Regentin Frl. Dobkowis), der Erzieher des
Fürſten (Herr Schäfer), der Apotheker Föhſe und ſein
Gehilfe Herr Dr. Schubert und Herr Junder) ihr
Beſtes Die Spielleitung hatte mit beſonderer Liebe und
bemerkenswertem Geſchick ihres Amtes gewaltet, ſo daß
die ſchön abgerundete Leiſtung durchaus dem Goethe
Theater würdig war. Das völlig ausverkaufte Haus er
ſcholl daher bei den Aktſchlüſſen von wohlverdienten, begei
ſterten Beifallskundgebungen. Möge die in dem von Frl.
Guhde ſehr ſchön vorgetragenen Vorſpruch zum Ausdruck
gebrachte Mahnung, daß ſich den edlen Beſtrebungen des
Flottenbundes deutſcher Frauen immer weitere Kreiſe
anſchließen, nicht ſpurlos verhallt ſein; möge der Bund
insbeſondere auch in Lauchſtedt und deſſen Umgebung neue

Mitglieder gewinnen! H.Konzert und Vortragsabend im Strandſchlößchen,
Die Veranſtaltung von E telka Weinhold, die Lieder
zur Laute ſang, und von Sewja Körth., die Gedichte
rezitierte, war nur mäßig beſucht. Der Anfang, der auf
8 Uhr angeſetzt war, verszögerte ſich bis 389 Uhr, und die
Pauſen zwiſchen Rezitationen und Liedern waren reichlich
lang bemeſſen. Auch ermüdete es etwas, daß die Regita
tionen in größerer Anzahl hintereinander geſprochen und
ebenſo die Lieder eins an das andere anſchließend geſungen
wurden. Es wäre kurzweiliger geweſen, wenn der Wechſel
noch etwas bunter geſtaltet worden wäre. Was die Künſt
lerinnen boten, war gut und verdiente Jntereſſe und Bei-
fall. Beſonders intereſſant war der Vortrag von Walter
von der Vogelweides berühmtem Liebeslied „Unter den
Linden“, das die Sängerin als ein Soldaenlied aus dem
18. Jahrhundert vortrug. Die neckiſchen Dialektſachen
lagen ihr beſonders gut. Jhre Stimme iſt wohlklingend
und leicht, ſo daß ihr guch die zierlichſten Schnörkel tadel-
los glückten. Senza Korth

Auch die Auswahl der Vortragsſtücke
seugte von künſtleriſchem Takt. Leider ſtören ein paar
ungebildete Schwätzer die Stimmung während des erſten
Teils ihrer Vorträge. Solche Leute ſollten doch nicht im
Saale geduldet werden. Auch fiel es unangenehm auf, daß
geraucht wurde. Natürlich wurde auch während der Vor
tkräge gekneipt, wie das jetzt in Merſeburg immer mehr
aufzukommen ſcheint. Kriegsverrohumg!

Fußballſport. „V. f. B.“ I gegen „Favorit“ I Halle
3 4. Bei prächtigem Fußballwetter trafen ſich vor einer
anſehnlichen Zuſchauermenge beide Gegner. Wie er
wartet, hatten die Bewegungsſpieler, die mit zwei Mann
Erſatz antreten mußten, einen harten Kampf zu beſtehen,
zumal die Hallenſer eine durch Urlauber verſtärkte

annſchaft mit nach hier brachten „V. f. B. hat
Anſtoß und legt ein äußerſt flottes Tempo vor. Bereits
nach 5 Minuten bringt ein ſchöner Vorſtoß unſeren
Heimiſchen den erſten Erfolg. Der Kampf wogt auf und
ab, beide Verteidigungen haben reichlich Arbeit zu ver
richten; auch beiderſeitige Torhüter klären gefährliche
Situationen. Favorit“ gelingt es noch vor Halbzeit
gleichzugiehen. Pauſe I 1. Nachdem das gleiche Bild.
Das Spiel nimmt an Schärfe zu. Beiden Parteien ſind
abwechſelnd Erfolge beſchieden. Mit einem knappen Sieg
der Hallenſer trennen ſich beide Parteien nach einem
ſpannenden, an Momenten reichen Kampfe. „V. f.
B.“ II ſpielte vorher gegen die gleiche Mannſchaft des
vorgenannten Vereins 23. Die dritte Elf der Be
wegungsſpieler brachte in Halle gegen „Favorit“ III ein
Unentſchieden von 1. 1 heraus. „V. B. V gegen
„Hohenzollern“ IV- Halle 1. I.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege hält
am Dienstag den 18. Juni im Herzog Chriſtian“ eine
Mitgliederverſammlung ab. Anſchliekend indet eine
öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Oberlehrer Hem p-
räüch über Berufsberatung und Berufsfürſorge und ihre
Organiſation ſprechen wird.

Tivoli Theater. Dienstag zum unwiderruflich letzten
Male Drei alte Schachteln“, Operette von
W. Kollo, mit Eduard Waher als Gaſt. Donnerstag
wird zum erſten Male Harl Millöckers Meiſteroperette
„Der Bettelſtudent“ gegeben. Die Titelrolle ſingt
Eduard Wahev.

Die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918.
Die am 20. Mai vom Bundesrat erlaſſene Reichs

getreideordnung für die Ernte 1918 unterſcheidet ſich von
der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 nur un

weſentlich. Dieſe hat ſich in der Praxis bewährt ihre
Vorſchriften konnten daher im allgemeinen auch für das
weue Wirtſchaftsjahr beibehalten werden vor allem ſt
an dem bisherigen Syſtem der Bewirtſchaf-
tung feſtgehalten worden. Von wich igeren Neue
rungen ſeien folgende hervorgehoben: Zunächſt ſind Mais
und Lupinen in die neue Reichsgetreideordnung einbezogen
worden. Bei der Knappheit der Lebensmittel muß grund-
jätzlich darauf hingewirkt werden, den Mats, deſſen Anbau
in Deutſchland ſich im Kriege erheblich vermehrt hat, zur
menſchlichen Ernährung heranzugiehen und ihn ebenfalls
durch die Reichsgetreideſtelle bewirtſchaften zu laſſen.
Ferner ſind mit Erfolg Verſuche gemacht worden, die

trägt temperamentvoll und

Lupinen nach Em bitterung zur menſchlichen Grnährung z
verwerten. Die Bewirtſchaftung der Lupinen durch die
Reichsgetreideſtelle iſt daher ebenfalls erforderlich. Die
Grünfütterung von Mais und Lupinen bleibt nach wie vor
zuläfſig. Jn Anlehnung an die Brokgetreideverordnung
vom Jahre 1916 werden die zur Ernährung der Selbſt
verſorger und zur Beſtellung der Grundſtücke den Lande
wirten zu belaſſenden Mengen in der neuen Verordnung
ſelbſt genannt. Die Sätze entſprechen im allgemeinen
denen des Vorjahres. Hinſichtlich der zur Fütterung be
ſtimmten Mengen erſchien es zweckmäßig, die Feſtſeßung
dem Reichskanzler zu überlkaſſen, die im Auguſt getroffen
werden wird.

Zur ſicheren Erfaſſung der Früchte hat es ſich als
wünſchenswert herausgeſrellt, daß
kaufmänniſch eingerichtete Geſchäf

d

ſtelle zu unterhalten,
die bisher nur für die ſelbſtwirtſchaftenden Kommungal-
verbände beſtand, künftig auf alle Kommunalverbände
ausgedehnt wird.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 11. Juni.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite

Straße) von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2901

bis 3100. eFür Händler und Kaufleute
Anmeldung. Entgegennahme von Beſtellungen auf ver

ſchiedene Waren nächmitlags 5 Uhr im Situngszimmer
der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

8 Frankleben, 10. Juni.
abend iſt in die Verkaufsſtelle des hieſigen Konſumvereins
einlehrochen worden. Der oder dae Diebe und mit
tels Nachſchluſſel in die Parterreräume, in denen ſich der
Laden und die Niederlagsraume beſinden, gelangt und
haben alles durchgewühlt und umgeworfen. Nach genauer
Feſtſtellung haben die Spitzbuben ea. 65 Pfund Mehl,
100 Pfund Zucker, abgepackt in 8 Pfund-Tüten, 8 Brote
a 4 Pfund, ſowie über 400 Stück Brotmarken mitge-
nommen. Ferner ha das lichtſcheue Geſindel die ratio
nierten Waren, als ca. 100 Pfund Marmelade, 40 Pfund
Sauerkohl und ca. 50 Pfund Saft, welche Sonnabend zur
Verteilung gelangen ſollten, mit Petroleum begoſſen, ſo

Da inder Verkaufsſtelle bereits ſeit 4 Wochen kein Petroleum
mehr vorhanden war, müſſen die Diebe das Petroleum
lediglich zum Zwecke der Vernichtung mitgebracht haben.

daß dieſe vollſtändig ungenießbar geworden ſind

Da am Sonnabend kein Erſatz für die obengenannten ge
ſtohlenen und ungenießbar gemachten Lebensmittel zu be
ſchaffen war, ſind die hieſigen Bewohner doppelt geſchädigt
Hoffentlich gelingt es der hieſigen Polizei, den Wüſtlingen
auf die Spur zu kommen, damit ſie der gerechten Strafe
nicht entgehem.

Wetterwarte.
V. W. am II. 6.: Vörwiegend krocken, zeitweiſe heiter

etwas wärmer. 12. 6.: Teilweiſe heiter, ziemlich warm,
Gewitterneigung, ſtrichweiſe Regen

Haus und Land wirtschaft-
Behandlung der eingekellerten

die Kartoffeln kommt feßt die ſeh! De indie Kartoffeln geſchrumpft und welk, ſo ſetze man ſie un
geſchält die Nacht vor dem Gebrauch in kaltes Waſſer
ſie werden ſich dann am nächſten Tage vorteilhafter
ſchälen laſſen und werden auch ſchmackhafter ſein. Sind
die Kartoffeln dagegen noch feſt, alſo nicht geſchrumpft,
ſo ſchält man ſie am Abend vor dem Gebrauchstage und

Länger alsſetzt ſie die Nacht über in kaltes Waſſer.
eine Nacht dürfen die Kartoffeln weder geſchält noch un
geſchält in kaltem Waſſer ſtehen.

ſüßlich. Stehen die Kartoffeln die Nacht vor dem Ver
brauch in kaltem Waſſer, ſo vermindert ſich auch ganz
erheblich das Schwarzkochen, ebenſo wird durch Zugießen
einiger Tropfen Eſſig beim Kochen das Schwarzwerden
der Kartoffeln verhindert.

Neueſte Nachrichten.
Vorſchußlorbeeren.

„Baſel, 10. Juni. Aus Paris wird gemeldet Jm
Einverſtändnis mit dem Präſidenten hat der Heeresaus
ſchuß den Generälen, deren Euergie es zuzuſchreiben ſſt,
die deutſchen Truppen von Paris fern zu halten, den
öffentlichen Dank des Volkes kundgetan.

Zunahme der Deurſchen-Berfolgung
in Amerika.

Amſterdam, 10. Juni. Privat Telegramm.)
Holländiſche Blätter erfahren aus New York: Seit Be
ginn der U-Boot Tätigkeit vor den ameritaniſchen Häfen
nimmt die Verfolgung der deutſchen Untertanen immer
mehr zu. Jeden Tag werden zahlreiche Perſonen unter
der Beſchuldigung des Landesverrates verhaftet. Eine
Frau namens Viktorig wurde in Haft genommen, weil
man ihr nachweiſen konnte, im vorigen Jahr für deutſche
Offiziere Geld geſammelt zu haben.

Aus Finnland
Stockholm 10. Juni. Nach Berichten aus Waſ

nimmt die monarchiſttiche Strömung in Helſingfors
immer mehr zu. Wiederum verlautet, daß Prinz Oskar
von Preußen als Erbe des finniſchen Thrones aus
erſehen ſei.

Das Schickſal der Wahlrechtsvorlage.
„Berlin, 10. Juni. Privat-Telegramm.) Die Kom

miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſetzte heute
ihre Wahlrechtsberatungen fort. Es hat noch
nicht den Anſchein, daß ein alle Teile befriedigender Ver
gleich zuſtande kommen wird. Wie aus gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, ſoll heute zunächſt ein Vorſchlag behan
delt werden, neben der Alterszuſatzſtimme noch eine weitere
Zuſatzſtimme für Beſitz oder wirtſchaftliche Selbſtändigkeit
in Anlehnung an den Lohmanuſchen Kompromißvorſchlag
zu ſchaffen. Es wird aber bereits für ſelbſtverſtändlich ge
halten, daß dieſer Vorſchlag niemals die Zuſtimmung der
Linken finden wird und ſomit auch nicht die Regierung
befriedigen kann, die noch immer auf der Durchführung
des abſoluten gleichen Wahlrechts ſteht.

die Verpflichtung, eine

Jn der Nacht zum Sonn

toſſeln. S

e Wenn ſie länger als18 Stunden ſtehen, ſo verlieren ſie an Mehl und ſchmecken
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